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Dam Neichstage. 
92. Sitzung vom 18. Mai. 

Am Bundesratstiſche: Fürſt b e enlohe, Frhr. von 
Marſchall, Bronſart v. Schellendorf 

Tagesordnung: Erſte Bet ung ber Geſetzes⸗ 
novelle betr. die Friedenspräſenzſtärke und 
des Nachtrags zum Etat. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, die militäriſchen Motive darzu⸗ 
legen, welche für die Umformung der 4. Bataillone 
ſprechen. 

Abg. Lie ber (Ztr.) betont, er müſſe hier auf 
einige bpolttiſche Geſichtspunkte zu ſprechen kommen. 
Der Reichstag habe ſich vor Kurzem in einer ein⸗ 
mütigen Reſolution gegen das Duell ausgeſprochen, 
gleichwohl habe bald darauf das Militärwochenblatt 
Ein anderer Punkt ſei die Re⸗ 
form der Militärſtrafprozeßordnung. Alle Zuſagen, 
die in Bezug auf dieſe Reform gemacht worden, ſeien 
noch immer nicht erfüllt, was Mißſtimmmung erregen 
müſſe. Der Schwerpunkt dieſer Vorlage liege aber in 


dem Zuſammenhang der vierten Bataillone mit der 
zweijährigen Dienſtzeit. 
ciner ernſthaften Prüfung der Vorlage durchaus be⸗ 
reit, fie ſeien aber nicht geneigt, die Vorlage zu 
13%; ‚fördern, wenn fie nicht die Gewähr erhielten, daß die 

zweijährige Dienſtzeit nicht e, erſchüttert würde, 


Seine Freunde ſeien zu 


d daß die Vorlage nicht den Weg öffne zu neuen 


Forderungen. 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erklärt. der 


Bu Entwurf einer Militärſtrafprozeßordnung ſei ſoweit 
vorbereitet, daß er die beſtimmte Erwartung hegen 
5 ürfe, 


den ſelben im Herbſt dieſes Jahres den geſetz⸗ 
benden Körperſchaften des Reiches vorlegen zu 
nen. Der Entwurf werde auf den Grundfägen 
der r Rechtsanſchauungen aufgebaut ſein. 
Ba ichter (frſ. Vp.) beantragt im Namen 
b A AM die geſetzliche Feſtlegung der zwei⸗ 
hrigen Dienſtzeit und macht von der Annahme oder 


N zu der 185 5 abhängig. Abg. v. Pod⸗ 
IB Hi konſ.) tritt für die Vorlage ein, welche 
lediglich ſachlich geprüft werden müſſe ohne Herein⸗ 
ziehung von Nebenfragen. Die Fachleute hätten ihr 
Urteil über die vierten Bataillone dahin abgegeben, 
daß dieſe ihrer Aufgaben nicht genügten, und dadurch 
rechtfertige fi) die Vorlage vollauf. Kriegsminiſter 
v. Bronſart beſtreitet, daß die zweijährige Dienſtzeit 
durch die Vorlage gefährdet ſei, und bezweifelt auch, 
daß ſchon 1899 ein abſchließendes Urteil über die 
Cola der zweijährigen Dienſtzeit vorliegen werde. 
olange ſich die Regierung innerhalb der Präſenz 
halte und keine Mehrforderuugen ſtelle, möchte er das 
Haus bitten, keine Schwierigkeiten zu machen. Adg. 
v. Ben nig f en (natlib.) behält zwar ſich und van 
Freunden das Votum vor, glaubt aber ſchon jetzt, 
nach den der Vorlage beigegebenen Erläuterungen, 
auf eine Verſtändigung rechnen zu können. Bezüglich 
der Militärſtrafprozeßordnung habe die heutige Er⸗ 


Tenilletonn. r e len bg e de ch, der n, ‚tab ı ee Frage er dee 
Der wahre te Reichtum. 


Roman von Graf La Bose. 
Fortſetzung.) 

Vor dem Hauſe waren einige alte Nuß⸗ 
bäume, welche in der Hitze des Sommers 
kühlen Schatten beten mochten; jetzt waren 
ſie ſchon ziemlich entblättert, und in dem braunen 
Laub am Boden tummelten ſich luſtig zwei 
junge Hunde herum. Klementine ſchritt durch 
das Dörfchen, bis ſie das Ende deſſelben er⸗ 
In einiger Entfernung ſah fie 
auf einer kleinen Anhöhe ein modernes im 
engliſchen Style erbautes Schloß. Zwiſchen Dorf 
und Schloß unweit der Straße ſtand ein 
Te Haus aus dunkelgebeiztem Holzwerke, deſſen 
pitzes Schindeldach ſich in der grünen Umgebung 
und dem bewaldeten Hintergrund ungemein 
reizend ausnahm. Das wird es ſein, dachte ſie 
ſich und ſchritt jetzt eiliger ihrem Ziele zu. 
Den Garten, der mehr ein Gemüſe⸗ als ein 


Ziergarten zu nennen war, umgab eine niedere 


Umzäunung von dichten, mauerartig ver⸗ 
ſchnittenen Fichtenbäumchen. Noch blühten 
einzelne Roſen, Aſtern und Georginen in den 
Beeten, die ein breiter, roter Kiesweg von⸗ 
einander trennte. Ein hübſches, gemütliches 
Heim, dachte ſie. Die Hausthür war weit offen, 
ebenſo die Thür des nächſlen Gemaches, eines 
großen, holzgetäfelten Raumes mit altmodiſchen, 
braunledernen Möbeln. Vor dem Tiſche ſtand 
ein junges Mädchen in grauem, einfachem An⸗ 
zug. Sie war umringt von ſieben lebhaften 
Knaben, denen ſie Aepfel austeilte. 

„Wo iſt Klementine? fragte das Mädchen. 

Klementine zuckte bei Nennung ihres Namens 


heftig zuſammen. 


* iu Nichtannahme des Antrags ihre endgültige 


klärung des Reichskanzlers wohl die Mehrheit be⸗ 
friedigt. Die Beſorgniſſe wegen Wiedereinführung der 
dreijährigen Dienſtzeit halte er für übertrieden. Abg. 
v. Kardorff (Reichsp.) glaubt, der vom Abg. 
Richter gewünſchten Klauſel in der Vorlage bedürfe es 
gar nicht, denn die zweijährige Dienſtzeit habe ſich 
offenbar dewährt. Die Debatte ſchließt mit Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die 
kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Dienstag: Nachtragsetat betr. 
Südweſtafrika; dritte Leſung des Abgabentarifs für 
den Kaiſer⸗Wilhelms⸗ Kanal; Wahlprüfungen. 


————— — 
Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
14. Sitzung am 18. Mai. 

Am Regierungstiſche: Finanzminiſter Dr. Miquel, 
Juſtizminiſter Schönſtedt, Miniſter des Innern von 
der Recke und Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von 
Hammerſtein. 

Die Geſetzentwürfe, betr. Aenderung von Amts⸗ 
gerichtsbezirken, ferner betr. Errichtung eines Amts⸗ 
gerichts in Zuin und die Novelle zum Pfandleihgeſetz 
für Kaſſel, Fulda und Hanau werden debattelos an⸗ 
genommen. 

Die Petition der Danziger Landwirtſchaftskammer 
um Konvertirung der 4 und 3½prozentigen Staats⸗ 
ſchulden wird von der Budgetkommiſſion dahin zu er 
ledigen empfohlen, daß das Haus mit Rückſicht auf 


Budget⸗ 


die Erklärung des Finanzminiſters zur Tagesordnung 


übergeht. 

Nach längerer Debatte 
antrag angenommen. 

Hierauf findet noch eine kurze Debatte über die 
Denkſchrift, betr. die Ausführung des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes ſtatt. 

Das Haus vertagt ſich ſodann bis Dienstag: No⸗ 
velle zum Zentralgenoſſenſchafts = Kaffengejeg, Kredit⸗ 


wird der Kommiſſions⸗ 


vorlage für Eiſenbahnen und Kornhäuſer, Anerben⸗ 
geſetz und Petitionen. 


Haus der Abgeordneten. 
73. Sitzung von 18. Mai 

Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter Dr. Miquel und 
Kommiſſarien. 

Der Nachtragsetat für das Sammlungsgebäude 
des pathologiſchen Inſtituts wird in dritter Leſung 
debattelos genehmigt. 

Es folgt der Kommiſſionsbericht über den Antrag 
Wallbrecht (ntl), betr. die Einführung von Orts⸗ 
ſtatuten zur Sicherung der Bauforderungen. Die 
Kommiſſion ſchlägt vor, die Regierung zu erſuchen, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem mittelſt 
fol. Verordnung für einzelne Land⸗ und Stadtgemeinden 
nachſtehende Beſtimmungen Geſetzeskraft erlangen: 1) 
die Bauerlaubnis muß von der Genehmigung eines 
Bauſchöffenamts abhängig gemacht werden; 2) für die 
Zuſammenſetzung des Bauſchöffenamts ſind Beſtimm⸗ 


„Die iſt mit dem Vater zum Fiſchen ge⸗ 
gangen,“ rief einer der Knaben, „Du kannſt 
mir aber gelroſt ihren Apfel geben, fie wird 
im Schloſſe Kaffee bekommen; denn der Vater 
will dem Baron die Fiſche bringen. 5 

Jetzt drehte ſich das Mädchen um und ge⸗ 
wahrte die in ſchwarzen Allas elegant gekleidete 
Klementine. Sie verbeugte ſich und fragte nach 
dem Wunſche der Fremden. 

„Wohnt hier der Forſtmeiſter Villeck?“ 
fragte Klementine. 

„Zu dienen, aber er iſt jetzt nicht zu Hauſe.“ 

18150 Sie die Tochter?“ 

And das ſind lauter Brüder?“ 


Das Mädchen nickte zuſtimmend. 
‚a viele Geſchwiſter haben Sie? 


„Ah! ſind ſie alle zu Hauſe?“ 

„Nein, nur neun, leider mußten wir Willi 
und Adolf der Erziehung wegen fortgeben. Mit 
wem habe ich die Ehre?“ 

„Klementine Tarnowitz, wie heißen Sie?“ 

„Eliſabeth.“ 

„Nun,“ ſuhr Klementine fort, „Sie werden 
ſchon von mir gehört haben?“ 

„Bedaure Madame, ich habe nichts von 
Ihnen gebört.“ 

„Wie? Iſt das möglich? Ich bin doch 
eine Verwandte, meine Mutter war die Schweſter 
Ihres Vaters.“ 

„Ach ja, ach ja! Ich bitte vielmals um 
nende ben Sie waren ſo gütig uns einzu⸗ 
aden.“ 

„Es wurde jedoch nicht angenommen.“ 

„Wir konnten nicht, Sie ſehen die ſchlimmen 
Buben“ — ſie wies lächelnd auf die Knaben, 
welche die Fremde verwundert anſtarrten. 

„Ich hoffe,“ fing Klementine erſtaunt, daß 


Thorner 


„Ilddeulſche ilſche Zeilung. 
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ungen zu treffen; 3) außer den Bauplänen ſind Koſten⸗ 
anſchläge einzureichen; bei Bedenken gegen Zahlunge- 
fähigkeit und Zuverläſſigkeit der Unternehmer kann 
das Bauſchöffenamt Kautionsbeſtellung verlangen; 4) 
der Bauherr haftet für alle Forderungen der Arbeiter 
und Handwerker, deren Forderungen gegenüber Be⸗ 
ſchlagnahmen und Verfügungen über die beſtellte 
Sicherheit unwirkſam ſind; 5) gegen Anordnungen des 
Bauſchöffenamts findet Beſchwerde beim Kreisausſchuß 
ſtatt, der endgültig entſcheidet; 6) auf Reparatur-, 
Reichs⸗, Staats⸗, Provinzial⸗, Kreis- und Gemeinde⸗ 
Bauten findet das Geſetz keine Anwendung. Die 

Abgg. Irmer (konſ.) und Gen. beantragen als 
Zuſatz, die Regierung zu erſuchen, die Erwägungen 
darüber fortzuſetzen, in welcher Weiſe den Forderungen 
der Bauhandwerker, Lieferanten und Arbeiter ein 
wirkſamer dinglicher Schutz gewährt werden kann. 
Nach kurzer Debatte werden die Faſſung der Kom⸗ 
miſſion und der Antrag Irmer gegen die Stimmen 
der freiſinnigen Parteien angenommen. 

Mehrere Petitionen von Eiſenbahnbeamten, welche 
die Verbeſſerung der Anſtellungs⸗ und Gehalts⸗ 
verhältniſſe ꝛc. betreffen, werden der Staatsregierung 
als Material, ſolche um Erleichterung der Prüfung 
zum Eiſenbahnſekretär zur Erwägung überwieſen; 
ſolche von Polizeikommiſſarien in Aachen um Auf: 
beſſerung und Rangerhöhung als Material. 

Nächſte Sitzung Dienstag: Bericht der Budget⸗ 
kommiſſion über den Antrag Kruſe, betr. Medizinal⸗ 
reform; Antrag Arendt, detr. Bäckerei⸗ und Kon⸗ 
ditoreibetrieb. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai. 
— Der Kaiſer erlegte auf der Pürſche 
bei Pröckelwitz am Sonnabend Vormittag zwei 
und am Abend deſſelben Tages drei Rehböcke. 
Das Weiter war bisher ſchön, aber noch immer 


kühl. — Bei der Kaiſerin fand am Sonn⸗ 


tag Mitt ig aus Anlaß der Anweſenheit des 
Prinzen Albert von Belgien ein Frühſtück 
ſtatt. 

— Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär 
v. Bötticher anläßlich der Verunglückung 
des Sohnes desſelben drahtlich ſein Beileid 
ausdrücken laſſen. 

— Die Kaiſerin von Rußland iſt, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, durch 


Kabinettsordre vom 18. Mai zum Chef des 


zweiten Garde Dragoner⸗Regiments ernannt. 
Das Regiment heißt jetzt 2. Garde-Dragoner- 
Regiment Kaiſerin Alexandra von Rußland. 

— Dee ehemalige preußiſche Finanzminiſter 
Otto von Camphauſen iſt geſtern Nacht in 


Eliſabeth ſo gleichgültig blieb, wieder an, „daß 
Sie mir wenigſtens für einige Tage Aufnahme 
in Ihrem Hauſe gewähren. Zwar vor vielen 
Jahren habe ich auch ſchon darum gebeten — 
damals wurde es mir abgeſchlagen.“ 

Eliſak eth ſchritt auf fie zu und reichte ihr 
die Hand. 

„Seien Sie uns deshalb nicht böſe,“ bat 
ſie herzlich und ſchob einen der hochlehnigen 
Stühle herbei, „aber mein Vater — iſt in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht ſo — wie ſoll ich doch gleich 
ſagen? — ſo ſchwerfällig.“ 


„Vielleicht alſo,“ fuhr Klementine fort, 


„kann ich auch dieſesmal nicht bleiben? Aber 
ich werde bezahlen.“ 
Eliſabeths Wangen erglühten. „Madame,“ 


ſprach ſie und hob den Kopf etwas höher, „das 
hätten Sie nicht ſagen ſollen. Wir ſind nicht 
ſo arm, daß wir nicht einen Gaſt beherbergen 
können. 4 

„Aber es wurde mir ja doch vor Jahren 
verweigert.“ 

„Da — da wollten Sie kein Gaſt, ſondern 
ein Mitglied der Familie ſein.“ 

„Und wenn ich dies auch heute ſein möchte?“ 
fragte Klementine, das junge Mädchen ſcharf 
fixierend. 

Dieſes ſah ihr feſt in die Augen. „Ich 
würde Ihrem Wunſche nicht hinderlich ſein, 
Madame, ich bitte Sie, ſich deshalb an den 
Vater zu wenden,“ ſetzte ſie ſanft hinzu. 

„Vater thut immer, was Eliſabeth will,“ 
rief einer der Knaben, „er fragt ſie um alles.“ 

Klementine lächelte. Es war ihr erſtes 
Lächeln in Waldbergen, aber raſch verfinfterten 
ſich wieder ihre Züge. „Ich bin reich,“ ſagte 
ſie, „ſehr reich, Sie werden das wiſſen?“ 

„Jo,“ antwortete Eliſabelh, „aber das hat 
damit nichts zu thun.“ 


& If ſeraten-Annah 
Nubelf Moſſe, 
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im 84. Lebensjahre geſtorken. Er war 1812 
zu Grünshoven im Regierungsbezirk Aachen 
geboren, wurde 1837 Regietungsafſeſſor, 1845 
vortragender Rat im Finanzminiſterium. Als 
Mitglied der zweiten Kammer von 1848 bis 
1852 ſowie des Erfurter Volkshauſes gehörte 
er der altliberalen Partei an. 1854 wurde er 
Präſident der Seehandlung und 1869 zum 
Finanzminiſter ernannt, als welcher er ale bald 
die Konſolidation der Staatsſchulden unter Ber 
ſeitigung der obligatoriſchen Schuldentilgungdurch⸗ 
führte, Er beſeitigte ferner die Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer und hob die unterſten Stufen der Klaſſenſteuer 
auf. Wie ſein Freund Miniſter Delbrück war 
auch Camphauſen Freihändler und vertrat f.ei- 
heitliche wirtſchaſtliche Grundſätze. Seit 1873 
auch Vizepräſident des Staatsminiſteriume, 
blieb er bis 1878 Miniſter. Die Entfremdung 
von Bismarck, der ſich 1875 zum Schutzzoll zu 
bekehren begann, ein heftiger Angriff der 
Nationalliberalen im Reichstage und zuletzt eine 
Differenz mit dem Reichskanzler über die 
Tabaksſteuer veranlaßten ihn, ſeine Entlaſſung 
zu fordern, die er am 23. März 1878 mit dem 
Rang und Titel eines Staatsminiſters erhielt. 
Späterhin iſt Camphauſen noch im Herrenhauſe 
öffentlich aufgetreten. 

— Die in der geſtrigen Sitzung des 
Reichstages von Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe in Beantwortung der Anfrage des 
Abg. Lieber bezüglich der Reform des 
Militärſtrafprozeſſes abgegbene Er⸗ 
llärung, er hege nach Lage der Sache die 
beſtimmte Erwartung die Reſorm im Herbſt 
den geſetzgebenden Körperſchaften vorlegen zu 
können, hat eine beſondere Bedeutung. Der 
Kriegsminister hat ſchon vor Jahresfriſt die 
Erklärung im Reichstage ab; zegeben, daß er 
den Kaiſer um die Ernennung eines Nachfolgers 
bitten werde, wenn er nicht die Kraft habe, 
dieſe Reform im Reichstage durchzuführen. 
Obgleich nun der anſckeinend im Kabinett des 
Kaiſers liegende Entwurf im Staats miniſterium 
beſchloſſen worden ift, fo läge darin nicht ohne 
Weiteres eine Nötigung für den Reichskanzler 


vor, auch ſeinerſeits für die Durch⸗ 
führung der Reform öffentlich einzu⸗ 
treten. Zweifellos aber iſt a dene cr rich r Hohenlohe 


„Wieſo?“ fragte erſtaunt Klementine. 

„Ich will ſagen, daß mir, obſchon ich das 
Geld hochachte und den Wert deſſelben voll⸗ 
kommen anerkenne, der Reichtum des Gemütes 
doch weit höher ſteht. Wenn Sie dieſen Reich⸗ 
tum, dem ich mich willig beuge, nicht mit⸗ 
bringen, würde mir Ihre Gegenwart läſtig 
ſein, denn es käme nur Unfriede und Unruhe 
ins Haus.“ 

„So? Sie 11 5 ſehr aufrichtig, ja noch 
mehr, Sie find grob 

„Nein, das iſt Elisabeth nicht“ rief der 
größte der Knaben, „das dürfen Sie nicht 
ſagen, ich dulde es nicht!“ 

„Ich liebe die Wahrheit,“ ſagte Eliſabeth 
ſanft, „aber ich wollte nicht unhöflich ſein.“ 
„Sprechen wir von etwas anderem. 

Wann kommt mein Onkel heim?“ 

„Kaum vor zehn Uhr nachts. Darf ich Sie 
bitten, abzulegen und mit mir in die Fremden⸗ 
ſtube hinaufzugehen?“ 

Klementine zog den reich mit Seide ge⸗ 
ſlickten und mit koſtbaren Spitzen garnierten 
Sammetmantel aus und ſtieg mit ihrer Führerin 
die breite hölzerne Treppe empor. Sie ſtaunte, 
als fie den erſten Stock paffiert hatte und eine 
Treppe höher ſtieg. 

„Wollen wir denn aufs Dach hinauf?“ 
fragte fie ſpöttiſch. 

„Ja und nein,“ lächelte gutmütig Eliſabeth. 
„Wir haben nämlich ſehr ſelten einen Gaſt kei 
uns, deshalb richten wir die Giebelfiube dazu 
ein.“ Sie öffnete die Thür, und Klementine 
erblickte ein niedriges, aber großes, weites 
Gemach mit freundlicher, hellgrüner Tapete und 
ſchneeweißen Gardinen. Die weißlakierten 
Möbel ſtammten aus der Kaiſerzeit und waren 
mit roſageblümten Pers überzogen. 

(Fortſetzung folgt.) 


von der Notwendigkeit einer Reform dieſer 
Geſetzgebung unter Berückſichtigung der 
modernen Rechtsanſchauungen, die ja in 
Bayern ſchon ſeit 50 Jahren auch im Militär⸗ 
ſtrafprozeß anerkannt find, fo feſt überzeugt, 
daß er es für ſeine Pflicht hält, in dieſer Frage 
die Führung zu übernehmen. Fürſt Hohenlohe 
kommt damit, wie die Aufnahme ſeiner Er⸗ 
klärung, im Reichstage beweiſt, nicht nur dem 
Wunſch der nationalen Vertretung, ſondern 
auch den Bedürfniſſen der weiteſten Volkskreiſe 
entgegen. Man muß demnach hoffen, daß die 
Hinderniſſe, welche ſich bisher der Vorlegung 
des Geſetzentwurfs entgegenſtellten, nicht un⸗ 
überwindlich ſind. 

— Der Kriegsminiſter hat geſtern 
im Reichstage die erſte Beratung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die 4. Bataillone mit 
einer knappen Darlegung der Gründe einge⸗ 
leitet, welche 1893 für die Einführung der 
Halbbataillone maßgebend geweſen find. Er 
erinnerte an die Heeres verſtärkungs vorlage von 
1890, die er als die eigenſte Arbeit des 
Kaiſers bezeichnete. Der Verdy'ſche Entwurf 
habe gerade die 66 Vollbataillone vorgeſehen, 
welche jetzt durch die Zuſammenlegung der 
Halbbataillone geſchaffen werden ſollten. Man 
weiß, daß es dem Kriegsminiſter v. Verdy 
nicht gelungen iſt, die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſlzeit durchzuſetzen, und daß daran 
auch der Plan, den Verdy in der Militärkom⸗ 
miſſion von 1890 entwickelt hat, geſcheitert iſt. 
Im Jahre 1893 ſpitzte ſich die Frage der 
Heeresverſtärkung darauf zu, was iſt erforderlich 
um die zweijährige Dienſtzeit durchzuſetzen? 
d. h., wie der Kriegsminifter ſich ausdrückte, 
um die „vermeintlichen“ Nachteile der abge⸗ 
kürzten Dienſtzeit zu vermeiden. Die 173 
Halbbataillone waren eine der Bedingungen 
neben der Erhöhung der Etatsſtärke und der 
Einführung der Durchſchnittsſtärke; die Probe 
auf die Leiſtungsfähigkeit der erſteren aber ſei 
ungünſtig ausgefallen. Gegenüber den Be⸗ 
hauptungen der Preſſe, man könne einer 
Militärverwaltung, welche ſolche Fehler begehe, 
kein Vertrauen ſchenken, hob der Kriegsmintſter 
hervor, man habe damals gewußt, daß man 
einen Schritt in's Dunkle thue und — man 
habe den Bedenken der Gegner der 2jährigen 
Dienftzeit Rechnung tragen müſſen. Daß der 
„Verſuch“, ſoweit es ſich um die Halbbataillone 
handele, mißlungen ſei, könne nicht überraſchen. 
Alle die ausgezeichneten Einrichtungen des 
Heeres, die Organiſation, die Taktik, beruhten 
auf ſorgfältigen Verſuchen. Die Hauptſache 
ſei, aus den gemachten Erfahrungen die 
praktiſchen Konſequenzen zu ziehen, was hier 
geſchehe. Der Kriegsminiſter ſchloß mit der 
Erklärung, daß die Ergebniſſe der Reform von 
1893 den Beweis lieferten, daß die Militär⸗ 
verwaltung jo ziemlich das Richtige getroffen 
(lebhafte Zuſtimmung) — alſo, fügen wir hin⸗ 
zu, auch mit der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit. Nach einem Hinweis auf die finan⸗ 
zielle Seile der Vorlage, deren Koſten be⸗ 
kanntlich noch hinter den 1893 bewilligten 
Ausgaben zurückbleiben, ſchloß der Kriegs⸗ 
miniſter mit dem Ausdruck der Erwartung, daß 
nach Erörterung der Vorlage in der Budget⸗ 
kommiſſion das Haus dieſelbe einſtimmig an⸗ 


Verliner Ausſtellungsbrief.“) 


(Bon unſerem Korreſpondenten.) 
VIII. 
Berlin, 18. Mai 1896. 

Wer durch die ſtaubigen Straßen unſerer 
Hauptſtadt eilt und das haſtende, geſchäftige, 
wahrhaft großſtädtiſche Leben und Treiben be⸗ 
obachtet, der ahnt kaum, daß nicht allzuweit 
vor der Stadt, der niemals raſtenden Arbeit, 
dem müden, ermatteten Wanderer landſchaftliche 
Schönheiten winken, wie man ſie nur fern ab 
von der Großſtadt zu finden erhofft. — Auch 
das ſtaubige, ruheloſe Berlin hat ſeine, der 
Fremdenwelt ſo wenig bekannte, herrliche Um⸗ 
gebung und während der heißen Sommermonate 
bieten die leicht zu erreichenden Vororte und 
Waldungen den Bewohnern unſerer Millionen⸗ 
ſtadt die heiß erſehnte Erholung. Nicht jedem 
iſt es vergönnt, während der hier oft unerträg⸗ 
lich heißen e einen Kurort auf dem 
Lande, im Gebirge oder an der See aufſuchen 
zu können, und doch fühlt ein Jeder das 
dringende Bedürfnis, den heißen, ordentlich 
Hitze ausatmenden Mauern, der dicken, wie 
ein Nebel ſich über die engen Straßen lagernden 
Luft zu entfliehen. Da pilgern dann an einem 
ſchönen Sonntage hunderttauſende von Menſchen 
hinaus nach den Tiergarten, welcher ſich un⸗ 
mittelbar an Berlin anſchließt, bevorzugter iſt 
jedoch vom Bürgertum der Grunewald, wo 
man im Grünen oder auch an den maleriſch 
gelegenen Seen unter Gottes freiem Himmel 
„Natur kneipt“ und hierzu die ſelbſt mitge⸗ 
brachten, von „Muttern“ höchſt eigenhändig 
präparirten „Stullen“ mit gutem Appetit und 
in froher, ungebundener Laune, verzehrt. Be⸗ 
feuchtet wird der Gaumen durch den braunen 
Trank der Labe, — den Kaffee — der eben⸗ 
falls in den durch ein großes Plakat „Hier 


) Unberechtigter Nachdruck verboten. 


nehmen werde. In einer ſpäteren Rede hat 
der Kriegsminiſter gegenüber dem Abg. Richter 
betont, daß zu einer Abänderung des Geſetzes 
von 1893 im Sinne einer dauernden Feſt⸗ 
legung der 2jährigen Dienſtzeit kein Anlaß vor⸗ 
liege. Eine endgiltige Entſcheidung könne auch 
1899 noch nicht erfolgen, da abzuwarten bleibe, 
wie ſich die mit zweijähriger Dienſteit ausge⸗ 
bildeten Mannſchaflen nicht nur in der Linie, 
ſondern auch in der Reſerve und der Landwehr 
bewähren würden. Für dieſe Auffaſſung wird 
ſich im Reichstage offenbar eine ſehr große 
Mehrheit ausſprechen. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der 
Vertrag vom 25. Februar 1896 zwiſchen 
Preußen, Oldenburg und Bremen über den 
weiteren Ausbau der Fahrbahn in der außen⸗ 
weſer, ferner ein Geſetzentwurf, betr. die 
Aufhebung der Hypothekenämter im Geltungs⸗ 
bereiche des Rheiniſchen Rechts, zugegangen. 

— Das Margarinegeſetz ſoll, wie 

die „Weſerztg.“ zuverläſſig erfahren haben will, 
vom Bundesrat abgelehnt werden, wenn nicht 
das Färbeverbot und der Zwang getrennter 
Verkaufsräume geſtrichen wird. 
Nach den geſtrigen Beſchlüſſen des 
Staatsminiſteriums wird das Abgeordneten⸗ 
haus heut (Dienstag) bis nach Pfingſten 
(9. Juni) vertagt mit Rückſicht auf das 
Richterbeſoldungsgeſetz. Der Reichstog geht 
ebenfalls heut nach Erledigung des Nachtrags⸗ 
etat3 für Südweſtafrika in die Ferien und 
nimmt ſeine Beratungen nach Pfingſten wieder 
auf. Der Wunſch, das bürgerliche Geſetzbuch 
in dieſer Seſſion zu erledigen, bleibt beſtehen. 
Aber ſelbſt wenn das geſchieht, wird der 
Reichstag im Juli nicht geſchloſſen, ſondern 
bis zum Herbſt vertagt, um die Kommiſſione⸗ 
arbeiten über die Juſtiznovelle nicht fallen zu 
laſſen. 

— Zu der am Sonnabend in Lübeck 
abgehaltenen diesjährigen Generalverſammlung 
des Vereins für Handelsfreiheit 
waren neben Abgeordneten der Freiſinnigen 
Vereinigung Delegierte von kaufmänniſchen 
Korporationen und Handelskammern (die 
Thorner Handelskammer war durch ihren 


Vorſitzenden vertreten) erſchienen. Der Vor⸗ 
ſitzende Abg. Dr. Bamberger hielt eine 
wirkungsvolle Rede. Am Schluß wurde 
eine von Abg. Brömel beantragte 
Reſolution angenommen, welche eine ſchwere 
Bedrohung der geſamten Gewerbethätigkeit 
Veutſchlands erblickt in den agrariſchen 


Beſtrebungen, welche unter dem Vorgeben, der 


deutſchen Induſtrie günſtigere Abſatzbedingungen 


auf den überſeeiſchen Märkten erwirken zu 
wollen, die dauernde Abſchließung des deutſchen 
Marktes gegen den überſeeiſchen Wettbewerb 
durch Kampfzölle bezwecken, und, wenn erfolgreich, 
die Vernichtung eines großen Teiles des 
deutſchen überſeeiſchen Handels zur Folge haben 
würden. An die Reichsregierung richte ſich 
deshalb das dringende Erſuchen, die gegenwärtige 
deutſche Handelsvertragspolitik, welche in 
Uebereinſtimmung mit der Entwickelung der 
wirtſchaftlichen und geiſtigen Kultur den 
internationalen Verkehr zu fördern ſucht, in 
allen Teilen feſtzuhalten und fortzuführen. 


——— — EEE, 
können Familien Kaffee kochen“ kenntlich ge 
machten Lokalen wiederum perſönlich von 
„Muttern“ fabrizirt wird. Zu dieſen in 
Strömen bereiteten warmen Getränk liefert 
dann die ſorgende Hausfrau den Kaffee, der 
Wirt hingegen für einige Pfennige — das 
heiße Waſſer. Man wird zugeben müſſen, daß 
man in Berlin flott, aber auch billig zu leben 
verſteht. Wer niemals die Leiden und Freuden 


einer ſolchen Berliner Landpartie durch⸗ 
gekoſtet, wer niemals das bunte Leben 
und Treiben in dieſen Sommerlokalen, 


wo „Familien Kaffee kochen können“, mitgemacht 
hat, der kennt in Wirklichkeit nicht das Berliner 
Volksleben, nicht den Berliner in ſeiner eigen⸗ 
artigen Urwüchſigkeit. — Auch Treptow, ſo 


maleriſch an der Oberfprre gelegen, bildet einen 
bevorzugten Ausflugsort der Berliner, da es 


ſowohl von Mutter Natur, als auch durch vor⸗ 
zügliche Verbindungen ganz beſonders begünſtigt 
erſcheint. — Als ſeiner Zeit der Kampf um das 
Terrain für die Ausſtellung ſo heiß entbrannte, 
ſcharten ſich die Mannen des Großkapitals, 
die vornehmen Müßiggänger des Weſtens, um 
das Banner „Witzleben“, die Männer der Ar» 
beit aber rieſen „Treptow“, die ſchwieligen 
Fäuſte des Oſten Berlins ſchwangen ihr Banner 
hoch in die Lüfte, man wich und wankte nicht, 
und als die blutige Schlacht geſchlagen, da 
klang es fiegreich durch alle Welten „Treptow!“ 
Die ſchwielige Fauſt, das Wahrzeichen der 
Berliner Ausſtellung, ſie hatte den Sieg davon⸗ 
getragen. — Und wahrlich, Berlin braucht ſich 
dieſes Sieges nicht zu ſchämen, liegt doch dieſes 
Treptow entzückend ſchön. Bietet auf der einen 
Seite die an dieſer Stelle ſehr breite Spree 
ein abwechſelungsreiches, lebendiges Bild, ſo 
wirkt auf der anderen Seite der große aue⸗ 
gedehnte Park, in welchem ſich das Ausſtellungs⸗ 
terrain befindet, durch ſeine Anmut und Schön⸗ 


heit, umſomehr noch, als das erſte junge Grün 


ihm augenblicklich einen eigenartigen Reiz ver⸗ 


— Gegen den Privatdozenten 
Dr. Jaſtrow befindet ſich der „Nation“ 
zufolge ſeit mehr als ſechs Monaten ein 
Disziplinarver fahren im Gange, 
das zum Zweck hat, von Dr. Jaſtrow eine 
öffentliche Erklärung in einer Formulirung zu 
verlangen, welche eine Zurücknahme jener Stellen 
in dem Buch „Sozialliberal“ bedeutet, welche 
den Bergwerksminſter von Berlepſch wegen 
ſeier Verwandtſchaft mit v. Tiele⸗Winckler als 
intereſſirt an der 1893 erfolgten Aufhebung 
der Bergwerkeabgabe hinſtellen. In dem Artikel 
der „Nation“ wird darauf hingewieſen, daß die 
Kleophas⸗Grube, in welcher in der Nacht vom 
3. zum 4. März 140 Bergleute dem Feuertode 
zum Opfer fielen, in dem v. Tiele⸗Winckler'ſchen 
Regalbezirk liegt. Ein königlicher Revier beamter 
fehlt für dieſe Grube. Die Zuſtände im Re⸗ 
viec Myslowitz-Kattowitz ſeien nicht durch den 
Miniſter von Beclepſch verſchuldet. „Sie find 
ein verſchlepptes Unrecht, das man nicht dem 
Miniſter aufs Konto ſetzen ſoll, in deſſen Amts⸗ 
zeit ſich ein Unglück ereignet hat. Aber das iſt 
doch nicht zu leugnen, daß ein an ſich ſchon un⸗ 
gerechtfertigter Zuſtand in der unterſten Inſtanz 
durch verwandtſchaftliche Beziehungen in der 
höchſten Inſtanz noch ungerechtfertigter erſcheint.“ 

— Ein Berichterſtatter will wiſſen, daß das 
Berliner Polizeipräſidium die antiſemitiſchen 
Vereine aufgefordert hat, neue und genaue 
Mitgliederliſten einzureichen. Die Pollizeibe⸗ 
hörden Schleſiens ſollen aufgefordert worden 
ſein, zu berichten, welche königlichen Beamten 
innerhalb der antiſemitiſchen Bewegung hervor 
ragende Stellungen einnehmen. 

— Wegen des Duells, in dem der Ober⸗ 
zeremonienmeiſter v. Schrader fiel, iſt Herr 
v. Kotze vom Kriegsgericht zu 2 Jahren 
Feſtung verurteilt worden. 

— EEE ee] 


Ausland. 


Frankreich. 

Am Sonnabend Nachmittag kam der Zug 
mit der Kaiſerin⸗Witwe von Rußland in 
Frouard an. Der Präſident Faure, welcher 
kurz vorher dort eingetroffen war und den Zug 
erwartete, beſtieg den Salonwagen, in welchem 
Ihre Majeſtät ſaß. Während der Fahrt nach 
Pagny⸗ſur Moſelle gab der Präſident der 
Kaiſerin⸗ Witwe gegenüber ſeiner Freude 
Ausdruck, fie vor ihrer Ab:eife begrüßen zu können. 
Die Kaiſerin⸗ Witwe dankte und erklärte, wie 
angenehm ſie von dieſem Schritt 
ordentlicher Höflichkeit ſeitens des Staats⸗ 
oberhaupts berührt ſei. Sie ſei entzückt von 


ihrem Aufenthalt und von dem glücklichen 
Einfluß des Klimas auf ihre Kinder. Die 


Kaiſerin⸗Witwe ſtellte dann dem Präſidenten 
ihr Gefolge und der Präſident Ihrer Majeſtät 
die Generale vor, welche zur Krönungsfeier 
nach Moskau gehen. Der Zug traf um 5 Uhr 


20 Minuten in Pagny ein, woſelbſt 
der Präſident ſich verabſchiedete. Der 
Zug fuhr dann nach kurzem Aufenthalt 
weiter. Die auf dem Bahnhof verſammelte 


Menge brach in die Rufe aus: Es lebe 
Rußland, es lebe Faure! Der Präſident 
beſtieg hierauf ſeinen Zug und kehrte direkt 
nach Paris zurück. 

— 
leiht. — Das Ausſtellungsterrain iſt ein ſehr 
ausgedehntes, weit größer in ſeiner Gejamt: 
aus dehnung, als das Terrain aller ſeitherigen 
Weltausſtellungen in Europa. Der Treptower 
Park breitet ſich nämlich in einer Länge von 
1,5 Kilometern und einer Breite von rund 
v,8 Kilometern aus und umfaßt mit dem für 
die Ausſtellung einbezogenen Areal über eine 
Million Quadratmeter. Dieſes Terrain iſt 
überdies ein prächtig bewaldetes und gärtneriſch 
wohl gepflegtes, das unmittelbar — wie ich 
oben ſchon ſagte — an die hier ſeeartig er⸗ 
weiterte Oberſpree ausfließt. — Die rührige 
Ausſtellungsleitung hat viel gethan, um die 
Schönheit des Parkes noch zu erhöhen, ſo be⸗ 
findet ſich vis-à-vis dem Hauptausſtellungs⸗ 
gebäude, welches den Mittelpunkt der ganzen 
Anlage bildet, z. B. ein reizender, von alten 
Bäumen umrahmter See, welcher aus einem 
Spielplatz erſt hierzu umgewandelt wurde, um 
dem Auge noch mehr Abwechſelung zu bieten. 
Dieſer „neue See“ ſteht wiederum durch einen 
Kanal mit dem nahegelegenen Karpfenteich in 
Verbindung, welch letzterer maleriſch von einem 
Negerdorf der Deutſchen Kolonialausſtellung und 
von dem hier hingezauberten „Alt⸗Berlin“ be⸗ 
grenzt wird. Für die Boote und venetianiſchen 
Gondeln mit ihren echt importirten, braun ge⸗ 
brannten Gondolieren bietet ſich alſo auf dieſe 
Weiſe ein weiter Tummelplatz, und nicht lange 
wird es mehr dauern, wenn erſt einmal die 
diesjährige Maikühle einer wärmeren ſüdlichen 
Temperatur wirklich gewichen iſt, dann werden 
hier feurige italieniſche Weiſen erſchallen und 
allabendlich werden uns die „Adio bella Na- 
poli“ und andere italieniſche Volkslieder lieb⸗ 
gewordene Erinnerungen an den ſchönen Süden 
wecken. — In einem weiteren Briefe beſpreche 
ich die Baulichkeiten, welche ſich auf dem Aus⸗ 
ſtellungsterrain befinden. 
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Großbritannien. 
Am 9. Juni 
Londoner Handelskammer ein Kongreß 
Handelskammern des ganzen britiſchen Rei 
in London eröffnet werden. Ehrenpräſident 
der Kolonialminiſter Chamberlain, Präſit 
des Kongreſſes der Präſident der Londo 
Kammer und Abgeordnete Sir Albert K. Rob 
Bis jetzt haben ſich 124 Handelskammern 1 
ähnliche Organiſationen zur Teilnahme 
gemeldet. 72 davon kommen allein auf d 
Vereinigte Königreich, 10 auf Aſien, 11 0 
Afrika, 18 auf Amerika und 13 auf Auſtralie 


a. 

Wie der „Daily Telegraph“ aus Prätor 
meldet, herrſcht dort große Erregung in Fol 
der von der „Johannesburg Times“ 
Facſimile veröffentlichten Pläne Jameſons 
einem MUeterfal und Bombardement von 
Prätorio, welche, wie man behauptet, na 
dem Gefecht von Doornkop in dem Gepe 
Jameſons vorgefunden worden. 

Der Emir Ahmed Fabel, früher Kommanda 
der Derwiſche in Tukruf, iſt von Gedar 
abgereiſt, um ſich dem Kalifen vorzuſteller 
auch Osman Digma, der ſich in Adaran 
befindet, begiebt ſich nach Omdurman. Re 
Sebat hat den gefangenen italieniichen 
Leutnant Poggi freigelaſſen; derſelbe iſt berei 
im Hauptquartier der Italiener eingetroffe 
Die Freilaſſung der in Tigre befindliche 
italieniſchen Gefangenen ſteht unmittelbe 
bevor. In Suakin läuft das unbeſtätig 
Gerücht um, daß der Khalifa g eſtorben fei. D 
Quelle des Gerüchts iſt unbekannt. 

Amerika. 

Auf Kuba ſiegen die Spanier angeblie 
fortwährend, aber die Inſurgenten rücken weite 
vor. Nach einem ſpaniſchen Telegramm vor 
Sonntag wurden die Aufſtändiſchen unter Gome 
und Hoyos bei Piedra Plata mit einem Verluf 
von 17 Toten in die Flucht geſchlagen. Ebenſt 
wurde die Schar Ceperos bei Limonar ge 
ſchiagen und verlor 15 Tote. Der Verluf 
ter ſpaniſchen Truppen betrug nur einige Ver⸗ 
wundete. Nach einem anderen Telegramm von 
demſelben Tage rückt aber der Inſurgenten⸗ 
führer Maximo Gomez weiter vor; die Vor⸗ 
hut deſſelben iſt in der Nähe von Colon ein⸗ 
getroffen. 


Provinzielles. f 
r Schulitz, 18. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Kriegervereins, die mit einem Hoch auf den Saijer 
eröffnet wurde, ehrte man demnächſt das Andenken an 
die im Laufe des Jahres verſtorbenen Kameraden. 
EN 3 nn 2 n anweſend w 
89. Die Jahresrechnung ergiebt einen 
3700 M. Der eee * 
Fordoner Vereins ſich beteiligen. ere 
„Sängerrunde“ beging geſtern ein Feſt mit Vorträgen 
und Tanz verbunden. — Ein ruſſiſcher Dampfbagger 
mit zwei Dampfern im Schlepptau paſſirte in Be⸗ 
gleitung des hieſigen Regierungsdampfers „Ferſe⸗ 
unſeren Ort. — Bei Weichſelhof ſind zwei Bagger 
damit beſchäftigt, die mitten im Strom liegenden 
Sandbänke zu beſeitigen. Der ausgebaggerte Sand 
wird zur Befeſtigung des Ufers verwendet. N 
Culmſee, 17. Mai. In der letzten Sitzung des 
Vorſtandes und Aufſichtsrats der hieſigen Zuckerfabrik 
wurde die Vergrößerung der Fabrik beſchloſſen. Bis 
jetzt konnten täglich 33000 Zentner Rüben verarbeitet 
werden; nach der Vergrößerung ſoll die Fabrik im 
Stande fein, täglich 50 000 Zentner Rüben zu berar- 
deiten. Ferner wurde beſchloſſen, 5 Pfg. auf den 
Zentner Rüben noch nachzuzahlen und 10 Proz. 
Dividende zu gewähren, oder von der Nachzahlung 
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abzuſehen und 20 Proz. Dividende zu zahlen. —— 


„ 17. Mai. In unſerem Reichstags⸗ 
wird wahrſcheinlich nur ein deutſcher 
Kandidat aufgeſtellt werden. Die Liberalen werden 
einen Sonderkandidaten nicht aufſtellen. Die Wieder ⸗ 
aufſtellung des früheren Abgeordneten Rittergutsbe⸗ 
figer Holtz⸗Parlin kann als ſicher betrachtet werden. 
Elbing, 17. Mai. Um weiteren Verheerungen 
der umliegenden Waldungen durch Ueberſchwemmungen 
vorzubeugen, iſt hier eine Waldgenoſſenſchaft gebildet 
worden. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung er⸗ 
klärte ſich damit einverſtanden, daß die Stadt als 
Beſitzerin von gefährdeten Ländereien die Zahlung 
irgend welchen Beitrages ablehne, als Beſitzerin von 
gefahrbringenden Parzellen aber ſich bereit erkläre, die 
Aufforſtungsarbeiten ſelbſt auszuführen, unter der 
Bedingung, daß die Stadt die allgemeinen Koſten 
übernimmt. Die Leiſtung ſonſtiger Beträge verweigert 
die Stadt und proteſtirt gegen die e der 
Ackerländereien von Damerauer⸗Wüſten in das Wald ⸗ 
ſchutzgebiet. ö Sat 
Berent, 18. Mai. Der in der hieſigen Feldmark 
belegene ſogen. Bibrowoſee ſoll geſenkt werden, um 
die angrenzenden Wieſen und Torflager beſſer nutzbar 
u machen. Die Vorarbeiten zu dieſem Projekte ſind 
eitens der betreffenden Beſitzer dem Herrn Regierungs⸗ 
Baurat Fahl in Danzig übertragen worden und 
ſollen demnächſt in Angriff genommen werden. 
Rawitſch, 17. Mai. Am 1. April cr. trat ein 
von hier ſtammendes Dienſtmädchen zu einer eu 


Schwe 
Wablireiſe N 


ſtehenden Dame in Berlin in den ⸗Dienſt. Nachde 
es einige Zeit die ihm obliegenden Pflichten ordnungs⸗ 
mäßig erledigt hatte, verließ es eines 175 heimlich 
den Dienſt und blieb für die Dienſtherrin ver⸗ 
ſchwunden. Die Angehörigen von dem Verſchwinden 
verſtändigt, begaben ſich nach Berlin, um dort Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen und erfuhren nun durch die 
Polizeibehörde, daß das Mädchen von einem Heimweh 
befallen, planlos in den Straßen Berlins umherirrent 
von der Polizei angehalten und in ein Kranken- 
7 geſchafft worden war, wo es ſeinem Leiden er: 
egen. * 3 93 * 
Schlochau, 15. Mai. Zu den Vorarbeiten für 
die Entwäſſerung der in den Gemarkungen Moffin, 
Steinborn, Klausfelde und Chriſtfelde gelegenen, a. 
das Chriſtfelder Mühlenfließ angrenzenden Wieſen 
find vom Herrn Landwirtſchaftsminiſter 1000 ME. 
bewilligt worden. Mit der Ausführung der Vorar- 
beiten ſowie mit der Anfertigung eines Projekte 
iſt der Meliorationsbauinſpekkor Herr Fahl aus « 
Danzig beauftragt worden. { 


— 


. 


— 


3 
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Neu⸗Tomiſchel, 16. Mai. Von einem tragiſchen 
Geſchick wurde am Dienstag der Privat⸗Oberförſter 
Schubert aus Alt⸗Tomiſchel ereilt. Aus der Stadt 
heimgekommen, legte er Gewehr und Paletot auf den 
Tiſch, um noch Eingekauftes vom Wagen zu holen. 
Hierauf wollte er das Gewehr und den Paletot gleich⸗ 
zeitig an die Wand hängen; dabei entglitt das geladene 
Gewehr ſeiner Hand; beim Auffangen desſelben richtete 
ſich der Lauf gegen die Bruſt des Förſters, der Schuß 
krachte, die Kugel durchbohrte ihn und blieb in einem 
gegenüberliegenden Schrank ſtecken. Vierzehn Stunden 
quälte ſich der Unglückliche, bis ihn der Tod erloͤſte. 
Er war 32 Jahre alt und hinterläßt eine kinderloſe 
Frau. 

Poſen, 18. Mai. Die große Dampfmühle von 
J. A. Reich und Söhne in Zielniec bei Poſen iſt 
geſtern mit ſämtlichen Getreiden⸗ und Mehlvorräten 
niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 


Lokales. 
Thorn, 19. Mai. 


— [Der Eiſenbahnminiſter! hat 

angeordnet, daß zum Zwecke der Steuer⸗ 
veranlagung die Eiſenbahn⸗Direktionen 
eine Nachweiſung der ſteuerpflichtigen Beamten 
derjenigen Gemeinden bis zum 15. Oktober jeden 
Jahres einzuſenden haben, in denen die Be⸗ 
amten ihren Wohnſitz haben. Ferner iR Mit⸗ 
teilung über die zum 1. Januar des folgenden 
Jahres eintretenden Gehaltsaufbeſſerungen der 
genannten Nachweiſung anzuſchließen; auch ſoll 
in größeren Städten auf Wunſch über die bis 
zum 1. April und 1. Juli eintretenden Ver⸗ 
nderungen Mitteilung zugehen. 
Neue Eiſenbahnlinien.] 
Außer für die Nebenbahn von Brodydamm 
über Neumark nach Dt. Eylau hat die Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig noch den Auf- 
trag zu allgemeinen Vorarbeiten für die Linien 
Gulm-Untslam nnd Schöneck Pr. Star: 
gard⸗Czerwinsk erhalten. 

— [Meſtpreutziſcher Feuerwehr⸗ 
ag.] Zum Beſuche des 16. weſtpreußiſchen 
euerwehrtages in Zoppot am 25. Mai find 
fulgende Fahrpreis ermäßigungen gewährt: Be⸗ 
siert der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg: 
Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Zoppot zum 
nfachen Perſonenzugpreiſe, welche zur Rück⸗ 
Ichrt noch am dritten Tage berechtigten, werden 
an 24. und 25. Mai unter den üblichen Be⸗ 
Yingungen der Staatsbahnen ausgegeben zu 
ig 63 ab Filehne (Schneidemühl) 5.02 Vorm.; 
ig 982 ab Dt. Krone 5.41, Zug 9 ab 
Schneidemühl 7.30, Zug 914 ab Jaſtrow 5.42; 
Sag 1159 ch Vandsburg 7.14; Zug 203 ab 
horn Hauptbahnhof (über Culmſee) 10.37; 
ig 134 ab Schönſee (bis Culmſee) 10.52; 
ig 51 Schnellzug Brieſer⸗Jablonowo ab 
Deiefen 7.49 Zug 802 ab Jablonowo 
lichtung Graudenz) 8.25. Näheres iſt auf 


A 
lawkaer Eiſenbahn: Die an die 
Teilnehmer zur Vorausgabung gelangenden ein⸗ 
hen Fahrkarten II. und III. Klaſſe berechtigen 
auch zur Rückfahrt und erhalten auf der Rück⸗ 
gzle den Vermerk: „Giltig für Hin- und 
ickfahrt vom 24. bis 26. Mai cr.“ Von 
er kgl. Eiſenbahndireknon Danzig wird noch 
ein weiterer Beſcheid erwartet. — Die Tages⸗ 
ordbmung für den Feuerwehrtag iſt jetzt wie 
ſolgt feſtgeſetzt: Geſchäfte⸗ und Kaſſenbericht, 
Hebungsvorſchrift, Aenderung des § 7 des 
Grundgeſetzes, Beſtimmungen über Verleihung 
von Dienſtauszeichnungen, Beihilien, Beſichtigung 
zn Wehren und Brandmeiſterkurſe, Feſtſetzung 
bes Verbandsbeitrages, Unfallkaſſenangelegenheit, 
Wahl von Ausſchußmitgliedern, Wahl des Ortes 
eden nächſten Feuerwehrtag. 
— [Die Konferenz der Vertreter 
n Schlachtviehhöfe, ] der Landwirtſchaft, 
bes Viehhandels und des Schlächtergewerbes 
verhandelte in der Schlußſitzung am Sonnabend 
Frage der Verwertung der Konfiskate. 
die Konferenz ſprach ſich dahin aus, daß 
nrichtungen getroffen werden, die es ermöglichen, 
alle als Nahrungsmittel ungeeigneten Konfiskate 
unter amtlicher Aufſicht fo zu behandeln, daß 
: Genuß nicht mehr geſundheitsſchädlich 
wirken vermag. Wetter keſchloß die Ver⸗ 
Iunmlun?, bei den zuſtändigen Miniſterien 
hin vorſtellig zu werden, daß in Abänderung 
zie beſtehenden miniſteriellen Verfügung, 
treffend die Behandlung der finnigen Rinder, 
ldigſt den heutigen wiſſenſchaftlichen Anſchau⸗ 
* 
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ungen entſprechend neue einheitliche Beſtimmungen 
erlaſſen werden. Dem Vorſtand wurde anheim 
geſtellt, bei den zuſtändigen Behörden dahin 
vorſtellig zu werden, daß für ganz Deutſchland 
eine allgemeine Fleiſchſchau⸗ Ordnung 
eingeführt werde. Schließlich verhandelte die 
Konferenz über die Frage der Seuchenverhütung. 
Dazu wurden verſchiedene Anträge zur 
Viehſeuchen⸗Inſtruktion angenommen. Ferner 
wurde eine einheitliche Regelung der Unter⸗ 
ſuchungsmethode gewünſcht. Bei großer 
Ausdehnung der Maul⸗ und Klavenſeuche in 
einzelnen Bundesſtaaten fol von Reichs wegen 
ein Seuchenkommiſſar beſtellt werden. 

— [Zu der vom 25. bis 28. Mai in 
Hamburg flatifindenden deutſchen 
Lehrerverſammlung! entfentet der 
Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverein folgende 
Vertreter: Mielke I und Komoſinski⸗Danzig, 
Bohl⸗Ohra, Spiegelberg⸗Elbing, Backhaue⸗Konitz 
und Neuber⸗Raudnitz. 

[Weſtpreußiſche bienen⸗ 
wirtſchaftliche Provinzial⸗Aus⸗⸗ 
ſtellung.] In der am Sonntag atgehaltenen 
Verſammlung des Komitees der bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Ausſtellung wurde dem „G. Geſ.“ 
zufolge beſchloſſen, dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß der Gewerke⸗Ausſtellung mitzuteilen, 
daß auf Grund der letzten Verhandlung die 
bienenwirtſchaftliche Ansſtellung im Anſchluß an 
die Gewerbemaſtellung ſtattfinden wird. 

[Weſtpreußiſcher Butter ; 
verkaufsverband.] Die Zahl der dem 
Verbande angehörigen Molkereien iſt, nach Zu⸗ 
tritt dreier neuer, auf 27 gewachſen. Die von 
den Verbandsmolkereien nach der gemeinſamen 
Verkaufsſtelle in Berlin eingelieſerte und dort 
verkaufe Butter betrug 46 346 Pfo., der 
Durchſchnitteerlös für 100 Pfo. 91 Mk. 19 Pf. 
der im Monatsdurchſchnitt höchſte Erlös einer 
Verbandsmolkerei war für 100. Pfd. 95 Mk. 
48 Pf., bei 4306,5 Pfd. Butter gegenüber 
dem Durchſchnitt der höchſten amtlichen Notirung 
von 90 Mk. Im April 1895 betrug die Zahl 
der Verbandsmolkereien 14, die Menge der 
verkauften Butter 45919 Pfd., der Durch⸗ 
ſchnittserlös für 100 Pfd. 87 Mk. 44 Pf. 

— [Die Begründung einiger Volks⸗ 
bibliotheken iſt durch den Verein zur 
Förderung des Deutſchtums er 
folgt und zwar, wie „die Oſtmark“ mitteilt, in 
Neuroſe, Uſch, Kohlſtädt, Kobylin, Brätz und 
Zerkow. 

— [Invalidenrentenl ſind nach einer 
im Reichs verſicherungsamt gefertigten Zuſammen⸗ 
ſtellung ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes 171528, Altere⸗ 
renten 277127, Anträge auf Beitrags» 
erſtattung 24 908 bewilligt worden. 

— [Der Bromberger Radfahrerverein 
„Wanderluſt“] veranſtaltete am letzten 
Sonntag auf der Chauſſee Bromberg- Thorn 
ein Weltfahren, zu dem als Endz'el das Chauſſe⸗⸗ 
haus hinter Podgorz feſtgeſetzt warde. Als 
Zielrichter fungirten die Herren Siober und 
Radtke 1 aus Bromberg und Tornow-Thorn. 
Ueber's Band gingen als Erſte Reim und 
Wolter I, totes Rennen, Zeit 1,33, Radile II 
1,37, Orlowski 1,37, Paprin 1,45. Am 
Endziel hatten ſich außer den eingeladenen 
Mitgliedern des Radfahrervereins „Vorwärts“ 
viele andere Fahrer eingefunden, ſodaß ſich in 
Podgorz und ſpäter in Thorn ein lebhafter 
Verkehr entwickelte. Nachmittags machte der 
hier als Gaſt weilende Verein in Begleitung 
des hieſigen Vereins „Vorwärts“ einen Aus⸗ 
flug nach der Ziegelei. (Wegen Raummangels 
geſlern zurückgeſtellt.) 

— [Geſperrtf wird die Kırlftraße von 
der Jacobſtraße bis zum Finſternthor auf etwa 8 
Tage für Fuhrwerke und Reiter wegen Ver⸗ 
legung der Waſſecrohre. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad R. Wärme; Baromeierftand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden] ein kleiner Schlüſſel am 
Altſtädt. Markt; eine Zahnbürſte mit Gummi⸗ 
borſten, liezen geblie en im Geſchäft von 
Elkan. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. f 
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efen, = 
alle Sorten, weiße und farbige, feuerfeſt 
und Haxrißfrei, mit den neueſten Verzier⸗ 
ungen, Kamine, Mitteljimfe und Einfaſſungen 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Neuſtäbt. Markt 13. 


Jaden 


ort — vermiethen. 5 
Schliebener, Gerberſtr. 23. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,83 Meter. 

Mocker, 18. Mai. Die Gemeindevertretung hält 
am Mittwoch eine Sitzung ab, in der folgende Sachen 
zur Erledigung ſtehen: Prüfung der Giltigkeit der 
Wahlen der Gemeindeverordneten vom 30. März; 
Zinsermäßigung des Darlehns bei der preußiſchen 
Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Bank in Berlin; bauliche 
Abänderung im Krankenhauſe; Anmietung eines 
Wohnraumes zur Unterbringung von Armen und Ob⸗ 
dachloſen, Umpflaſterung der Amtsſtraße; Verhängung 
von Strafen wegen unentſchuldigten Ausbleibens aus 
den Sitzungen der Gemeindevertretung; Mitteilung 
über Verwaltungsangelegenheiten und Wahl zweier 
Mitglieder der Kaſſen⸗Reviftons⸗Kommiſſion. — Auf 
dem Wege nach Thorn ſind geſtern früh eine Anzahl 
junger Bäume abgebrochen worden. Der Thäter ſoll 
bereits ermittelt und zur Anzeige gebracht fein. 


—ͤ— —— - ——— 


Kleine Chronik. 

* Als am Montag der vorigen Woche der 
Kaiſer in Wiesbaden durch die Taunue⸗ 
ſtraße ritt, trat ein kleiner Schuljunge auf ihn 
zu und rief: „Ach Herr Kaiſer, geben Sie uns 
doch morgen frei!“ „Ja, ja“, artwortete laut 
lachend der Kaiſer, und anderen Tages bekam 
die Schuljugend in der That die erſehnte 
Freiheit, die Kraft ihrer Lungen bei den 
Hochrufen zu erproben, wo der Kaiſer auch 


erſchien. 

Vor acht Tagen wurden in der 
Artilleriewerkſtatt zu Spandau 
Metalldiebſtähle entdeckt. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung nimmt jetzt ungeahnte 
Dimenſionen an. Im Ganzen ſind ſchon vier 
Verhaftungen vorgenommen worden; zuletzt 
wurde der im Lager beſchäftigte militärische 
Beamte, ein Depotvizefeldwebel, in Unterſuchungs⸗ 
haft abgeführt ; wie weit dieſer ſchuldig iſt, ſteht 
noch nicht feſt; möglich iſt, daß ihm 
nur Nachläſſigkeit der Beaufſichtigung des 
Lagers zur Laſt fällt. Wertvolle Metalle, meiſt 
Kupfer, ſind ſeit geraumer Zeit in großen 
Mengen heimlich aus der Fabrik geſchafft 
worden; es ſind Beſtellzettel und Lagerbücher 
gefälſcht; auch mit Geſchäftsleuten, die 
unbrauchbar gewordene Metalle kauften, 
ſcheinen Verbindungen in betrügeriſcher Ab⸗ 
beſtanden haben, indem zu ihren Gunſten 
mehr verladen worden iſt, als in Rechnung 
geſtellt wurde. 


Holztransport auf der Weichſel 
16. Mai 


am 16. i. 

A. Lehn, C. Boas, L. Goldhaber durch Wojeik 

2 Traften für A. Lehn 971 Kiefern Rundholz, für 
C. Boas 313 Kiefern⸗Rundholz, für L. Goldhaber 156 
Kiefern- Balken, Mauerlatten und Timber, 153 Eichen⸗ 
Plangons; A. Lilienſterz durch Zweigreich 5 Traften 


3103 Kiefern = Rundholz; J. Glaß durch Silberſtein 


2 Traften 1644 Kiefern⸗Rundholz. 

Am 18. Mai. Fr. Sack durch Krupski 4 Traften 
2012 Kiefern Rundholz; Fr. Sack durch Puwarczik 
4 Traften 2003 Kiefern - Rundholz; Abr. Don 3 
Traften 1562 Kiefern- Rundholz, 27 Kiefern - Balken, 
Mauerlatten und Timber, 43 Eichen⸗Plangons. 


Telegraphiſche Worten » Depesche 
Berlin, 19. Mai. 


Fonds: matt. 8 Mal 
Ruſfſiſche Banknoten 216,85 216.85 
Warſchau 8 Tage . 216,30 216,40 
Preuß. 3% Conſols 99,70] 99,75 
Preuß. 3½%m Conſoliss 105.00] 104,90 
Preuß. 4%, Conſolz . . . 106,40] 106,50 
Deutſche Reichsanl. 3% .. 99,70] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 105,050] 104,90 
Polniſche Vfanbdriefe 4½% 67,30] 67,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,10 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼ % neul. II. 100,50] 100,60 

Tiskonto-Comm.⸗Aut 207,000 207,60 

Oeſ err. Banknoten 170,05] 170,00 

Weizen: Mai 154,000 154,25 

Juli 150,00 151,25 

Loco in New- or! 74¾ 76 e 

Noggen: loco 118,00 119,0 
Mai 115,50] 118,00 

Juli 116,25] 117,00 

Sept. 118,00] 118,75 

Hafer: Mai 123,50] 125,70 
Juli 122,50] 123 50 

Rüböl: Mai 45,90 45,90 
Okt. 46,00 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,30 53,30 
do. mit 70 M. do. 33,50] 33,50 

Mai 70er 39,50 39,2 

Sept. 70er 38,80] 38,60 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 101,60 
Wichſel⸗Diskont 3% ,ͤ Bombardsginsfuk für deurſch e 


Staats- All. 3½%, für andere ffekten 4%, 
Petroleum am 18. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9 80. 
Berlin „ 8 ö 


‚„Kathreiner’s Malzkaffee kommt in 
Geschmack, Farbe und Aroma dem ächten 
Bohnenkaffee möglichst nahe." 


Aus einem Gutachten von Dr. Mansfeld, 
Leiter der Untersuchungs-Anstalt für Nahrungs- u. Genussmittel, Wien. 


versuche Bergmann’s 


— Jede Dame — 
Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetwelchen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendiseh Nachf. 


möbl. Zim. für zwei Herren Schillerſtr. 
1 2. m. Jim. billig 3. b. Tuchmacherſtr. 7, 1k 14, Hof 2 Tr., iſt ſof. zu vermieth. 


Spiritus⸗Depeſche. 
NRönigs erg, 19. Mai 
v. Portatius u rothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,— „ 32.40 „ 32,40 „ 
Mai E 
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a Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Mai. 


Wetter: trübe. 
Weizen: matt, hl Pfd. bunt 149/50 M., 132 


Pfd. hell 152 N 
reh 122/3 Pfd. 110/11 M., 125 Pfd. 
11 


Gerfte: fait ohne Angebot, gute Brauwaare 117/20 
M, feinſte über Notiz. 
Hafer: ſehr feſt, heller, reiner 112/14 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Mai. Die „Nord. Allg. 
Zig.“ veröffentlicht folgenden bei dem Aus⸗ 
wärtigen Amt eingegangenen Bericht des Kon⸗ 
ſuls Knappe aus Hongkong über die Ver⸗ 
urteilung der beiden Offiziere des Poſtdampfers 
„Hohenzollern“. „Der Kapitän und der Arzt 
der „Hohenzollern“ ſeien auf einer befeſtigten 
Inſel im Hafen von Hongkong gelandet, was 
durch ein beſonderes Geſetz verbolen war. Der 
Kapitän iſt zu 3, der Schiffsarzt zu 4 Monaten 
Zuchthaus verurteilt. Bei dem Arzt war es 
erſchwerend, daß er bei ſeiner Landung einen 
photographiſchen Apparat bei ſich führte. Durch 
Vermittelung des deutſchen Konſuls iſt das 
Verfahren wieder aufgenommen und das Urteil 
in eine Geldſtrafe von 100 Dollars gemildert 
worden. 

Moskau, 18. Mai. Das Kaiſerpaar iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen und von ſämtlichen 
Großfürſten und fremden Fürſtlichkeiten empfangen 
worden. Trotz des ſtrömenden Regens hatte 
ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge eingefunden, die bei der Vorüber fahrt 
das Kaiſerpaar mit brauſenden Hurrarufen be⸗ 
grüßte. 

London, 18. Mai. Aus Moskau wird 
gemeldet, daß anläßlich der Krönung des 
Kaiſers Tauſende von ruſſiſchen Unterthanen, 
die nach Sibirien verbannt ſind, in Freiheit 
geſetzt worden ſind. Gleichzeitig ſollen ſämtliche 
Körperſtrafen abgeſchafft werden. 


Telephoniſcher Spezialdienn 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 19. Mat. 
Wien. Der Großherzog Karl Ludwig iſt 
geſtern ſeinem Leiden erlegen. Des Abends 
traf noch der Segen des Papſtes ein. 4 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


find eine Zierde des Weibes. 
Durch die Haushaltungsarbeiten wird 
die Haut aber leicht roth, rauh, riſſig, 
ſpringt auf und ſchmerzt dann ſehr. In 
dieſen Fällen ſoll man durchaus nur 
eine völlig ſchärfefreie, unverfälſcht reine 
Seife zur Toilette verwenden, wie es 
3. B. die treffliche ne Seife 
mit der Eule iſt. Dieſe Seife macht 
mehr wie jede andere die Haut weich, 
zart und geschmeidig und wirkt durch 
ihren Fettgehalt schützend auf die oberen 
Hautlagen, wie dies berühmte Spezial⸗ 
ärzte für Hautkrankheiten wiederholt 
ausgeſprochen. Die Anwendung der 
Doering's Seife mit der Eule iſt durchaus 
nicht kostspielig, weil fie ſich nur ſehr 
wenig verwaſcht und bis auf den 
kleinſten Reſt aufbrauchen läßt, daher 
auch jedem ſparſamen Haushalte an- 
gelegentlichſt zu empfehlen iſt. Preis 
40 Pig, überall zu haben. 


Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl e eee Einfachsten bis 
| Waschstoft F muster gMousseline 


0 


Kind 


r 
garantirt waschäch; 71 N A laine 
modornste Dessins ins Haus garantirt reine Wolle 


a 28 Pt. per Mete 5 Pf. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 


OETTIN GER & Co., Frankfurt a. MH. 


Separat Abtheilung für Herrenkleiderstoffe, 
Buxkin von m. 1.35 per Meter an. 


Weihe, grünköpfige 


Riefenmöhren 


Oberndorfer 


| und rothe kei 


mit 12 Mark per Zentner offerirt, ſo 
lange der Vorrath reicht 


Emil Dahmer, 
Schönſee, Wpr. 


ner. Philipp Elkan Nachfolger. Asa: 


So lange der Vorrath reicht, empfehle ich 


Bierbecher 


mit starkem Boden 


310 *o Ltr. 


. Ya e 
Dtz. 2,65 2,75 3,10 Mk. 


Montag Abend 1% Uhr verſchied 
nach langer Krankheit mein Neffe 
Carl Eggert 


im Alter von 22 Jahren. 


Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 


halle aus ſtatt. A 
Preiss. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der Verlegung der 
Waſſerleitungsrohre in der ſudlichen 
Karlſtraße (zwiſchen Jakobsſtraße und dem 
ſogenannten Finſternthor) wird dieſer 
Straßentheil von heute ab auf 8 Tage für 
Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

Thorn, den 18. Mai 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


7 SEE REN eee e eee 
Nonigsberg. Pferde⸗Lollerie, 
Ziehung am 20. Mai cr.; Looſe à M. 1,10 
i 300. 1 e Hauptgew.: 
Looſe à M. 3,25 empfiehlt 
die hasst. Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 
Wir beabſichtigen zum Zweck der 
Auseinanderſetzung das in der verkehrs⸗ 
pers Gerechteſtraßſe belegene, gut aus⸗ 
gebaute 


Grundſtück, 


Thorn, Neuſtadt Bl. 128 zu verkaufen, 
in welchem ſeit länger als 30 Jahren 
eine Bäckerei mit ſehr gutem Erfolge be⸗ 
trieben wird. 

Die Miethserträge belaufen ſich, aus⸗ 
ſchließlich der Entſchädigung für Waſſer⸗ 
verbrauch auf 3600 Mark. 

Gebote nimmt Herr 
Feilchenfeld in Thorn entgegen, der 
von uns zum Verkaufe des Grundſtücks er⸗ 
mächtigt iſt. 

Die Heinrich Mäller'ſchen Erben. 


elbgeneilskänl. 
E Billig. 


ve ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
doch, mit ſtarker Zwiſchenbaltenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


und mehr kann 


5000 Mar Jedermann 

durch Ueber ⸗ 
nahme unſerer Agentur (ohne Branche⸗ 
kenntniſſe) jährlich verdienen. Wil 


Sie 0 A. B. 117. Berlin W. 555 


= Cravaften, = 


3 neuſten Façons, 
die größte Auswahl, 
die billigſten Preiſe 


J. Klar. 


Ein mit der Führung des Rectifizir⸗ 
Apparats vertrauter 


Maſchiniſt 


findet dauernde Stellung bei gutem Gehalt. 
Marcus Henius, 


Einen Tehrling 


Julius Hell, "Brüdenftrafe, 
bei 500 Mt. Veraßtiaung pro Mode 


11 zur ausge 


ſuch Georg Doehn, 
Strobandſtr. 12. 


Ein junges Mlädchen 


Amerikanische 
Bierseidel 


4/10 Ltr. 
3,00 p. Dtz. 


Haarbesen, bestes Rosshaar, mit polirtem 
Eis schränke. 


Beſpalmen. I Selfenpulder 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Hes ter und billigster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der W. äsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


Hauptgewinne 50 000, 


Bockbecher 


auf Fuss 
3,50 p. Dtz. 


Stiel 2 M. 15. 


Cristallser vice 


bestehend aus 5 Dtz. Gläsern, | 
fein geschliffen und geätzt | 


complett 


18 Mk. 


| 
| 


Reisekoffer Kinderwagen = 


Zu haben in allen Colonial- 


1 Gewinn =50000M. 

Sachste Münsterbau-Lotteris „ " -20000 „ 
zu Freiburg in Baden. 1 * 10 000 „ 

m Unwiderrufliche — i 1896 = t "000 . > „ 

ng am 12, und 13. Jun a = N 
Ziehu 5 3234 ten ohne Abzug zahlbar. 188 „ = = x — 0 
200 — 

— Prospecte erh 20000 055 So 200 N 100 * 20 000 5 

Original-Loose & 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 5 50 20 000 5 


gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


2500 
CarlHeintze, General-Debit, Ze"? W- 


„ 20 —-50000 


100 Werthgew. - 45 000 „ 


Meine Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit einem ausgedehnten Ma⸗ 
terialwaaren⸗ Geſchäft und Mehl: 
verkauf, ſowie einige Morgen Land, hart 
an der Chauſſee geleg., bin ich Willens 
veränderungshalber von ſofort zu verkaufen. 
H. Finger in Penſau, bei Thorn. 

itte mir Weizen: u. Roggenfuttermehl 
8 ſow. Leinkuchen geg. Kaſſa an zu ſtellen. 
E. Fenzke, Schleuſenau bei Bromberg. 


ie von Herrn Amtsrilchter Wilde 
innegehabt II. Et. N 
ſtraße 33, deſt. a. 6 Z. n. Zub. 


iſt A v. 5 Okt. m. a. o. Mferdeſt. 3. b. 
Zu erf. bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


Standesamt Thorn. 


Rechtsanwalt] Vom 11. bis einſch. 16. Mai d. Js. ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Schneider Ignatz 
Witkowski. 2. Ein Sohn dem Malermſtr. 
Louis Zahn. 3. Ein Sohn dem Weichen ⸗ 
ſteller Joſeph Titulski. 4. Eine Tochter 
dem Arb. Amandus Kolaczkowski. 5 Eine 
Tochter dem Dachdecker Franz Laskowski. 
6. Ein Sohn dem Arbeiter Franz Ko⸗ 
walski. 7. Ein Sohn dem Staatsanwalts⸗ 
ſekretär Felix Geſtwicki. 8. Ein Sohn 
dem Gerichtaſſiſtenten Carl Matz. 9. Eine 
Tochter dem Kutſcher Martin Rybacki. 10 
Ein unehelicher Sohn. 11. Eine uneheliche 
Tuchter. 12. Ein unehelicher Sohn. 13. 
Ein Sohn dem Kgl. Hauptmann in der 
II. Ingenieur⸗Inſpektion, Eduard Nürnberg. 
14. Eine Tochter dem Poſthülfsboten 
Hermann Sontowski. 15. Ein unehelicher 
Sohn. 16. Ein Sohn dem Arbeiter Bern⸗ 
hard Leiß. 17. Ein Sohn dem Schneider 
Johann Panſegrau. 

b. als geſtorben: 

1. Ella Margot Schötzau 1 J. 7 M. 
2. Arbeiter Johann Schmidt 53 J. 11 M 
3. Nachtwächter Julius Saß 76 J. 10 M. 
4. Marie Laskowski 1 T. 5. Bruno 
Lipertowiez 2 M.6 Max Strehlau 1 J. 6 M. 
N Sackträger Valentin Szymanski aus 
Mocker 37 J. 11 M. 8. Bronielaw Felski 
3 M. 14 T. 9 Paul Geſtwicki 1¼ St. 
10. Bertha Wilhelmine Krupke 6 M. 16 T. 
11. Friedrich Albert Hoffmann 8 J. 10 M. 
12. Elſe Hedwig Fengler 1 M. 25 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Mittelſchullehrer Carl Paul und 
Helene Fritſch⸗Inowrazlaw. 2. Schiffseigner 
Friedrich Hart und Roſalie Kominski. 3. 
Schiffer Carl Guſtav Otto Kuley und 
Eliſa Amalie Auguſte Schwarz » Berlin. 
4. Beſitzer Ferdinand Templin, Gr. Radowisk 
und Martha Gohritz. 5. Reſtaurateur Jacob gg 
1 Rombin und Sophia Szyperski. 

6. Hausdiener Johann Szezutkowski und 
Marianna Piatkowski. 7. Reſtaurateur 
Carl Kablitz und Wtw. Marianna Maczied⸗ 
lowski geb. Menzykowski. 


d. ehelich find verbunden: 

1. Trompeter, Sergeant, im Ulan.⸗Regt. 
von Schmidt Friedrich Fraesdorff mit Alice 
Wantzel. 2. Dachdecker Johann Drygalski 
mit Leokadia Wolfram. 3. Königl. Stabs⸗ 
arzt im Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17 Arthur 
Wegelj Bromberg mit Erica Behm. 4. 
Zimmergeſelle Adolf Wicknig mit Emilie 


für d. o. Tag gef. Heiligegeiſtſtr. 19, Hof. [Kuszynski⸗Mocker. 


Druck der 


25 Flaſchen 2 Mark frei ins Haus. 
zu haben bei 


„Thorner 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 x 1896 | 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiansstellung * Deutsche Kolonialansstellung 
I Kairo @ Alb Berlin & Riesenfernrohr & Nordpol Vergnügungspark 
Sport-Ausstellung. 


[ Andreas 


k. u. k. Hof: 
Lieferant 


Bitterquelle 
Zu haben in allen 


e, 


Billigſte Bezugsquelle für! anerkannt beſte 


ianimos 


aus erfter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Con, 
a größte Haltbarkeit. 
f 14 gold. u. filb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
Flüger nach allen Erdtheilen. 
Flügel u. Harmoniums. 
Sich. Gatantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und „ 
Posen, Nitterſtraße Ar. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erfuchen, 


Berliner 


2 Weißbier 


und Breslauer 


e nder 


— 
1 


Allein 


R. Fischer 
Culmer Vorſtadt Nr. 82. 


ie I. Etage aißcherſfe 49 iſt von 
ſofort zu verm. Zu erfragen bei 


Alexander Rittweger. 


che Zeitung“, 


Geringe Dosis. Stets kleichmässiger, 
URAN Effect. Milder Geschmack. 


Verleger: M. 


Huntallı Tänos er 


Anerkannte 
Vorzüge: 
e Prompte, milde, 
S zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 


Unentbehrlich 
für jeden Haushalt. 


Wir e. unter Garantie für beſte 
Qualität 
]150 Stück Nähnadeln ſortirt la Stahl, 
10 „ Stopfnadelnn „ „ „ 
„D „ Häkelnadeln „ „ 
Haarnadeln fein Indfirt, 
5 Knopfnadelu, verſilbert 
ist à 5 Stück Stricknadeln, ſortirt. 
St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold., 
e Schuhknöp ſer, 
Scheere 6“ lang la Stahl, hochfein 
vernickelt, 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco 


Raffloer & Felderhoff, 


[Verſaudthaus Iſerlohn i. Weſtfalen. 
Die von Herrin Dr. Jaworowies 


in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 

bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 

6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 

Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Amand Müller, 8 
. Lange, Schillerſtraße 17, II 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


F großer Speicher 


iſt von 9 zu vermiethen. 


Näheres bei Adolph Leetz. | Heu 


Em m. Zim. billia 3. v. Gerechteſtr. 30. III. 
mer in horn. 


Einzelne Gläser 


fein geschliffen, vom Dutzend 


restirend 


Stück 20 Pf. 


Männergesangverein Liederfrennde. 
Sonntag, am 1. Pfingſtfeiertag 


Dampferfahrt 


mit Muſik nach Gurske. (Nur für 
aktive und paſſive Mitglieder u. Angehörige) 
Abfahrt um 2 Uhr mit dem Dampfer 
„Graf Moltke“. 
Billets a 60 Pfg. peo Perſon find 
am Dampfer zu haben. 


Preißelbeeren 


Dill⸗ und Senfgurken 


empfiehlt billigſt 

M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15, 
Friſche Matjes-Heringe 
ſowie Malta-Kartoffeln 

empfiehlt A. Cohn W.. Schillerſtraße. 


erberſtr. 18. parterre 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen. 


Eine geprüfte muſikaliſche 


Erzieherin 
kann ſich melden. Offerten unter Erzieherin 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Hausverkauf, daumen, Lite 


dingungen. Zu erfragen Vaderſtr. 


Ein fl. möbl. Zimmer it an eine N 


anſt. Dame 


billig zu vermiethen Strobandſtr. „a part. r. 


— Zum 


Sar 
und u 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide zc. an und tauſche auch 1 
gegen Roggenmehl ein. 


Drewitz, 
Grützmühle in Thorn. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 


mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl.an. Preisverz.franco, 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 15. Mai 1896. 
Der Markt war mit Allem mittelmäßig 
beſchickt. 


niedr.ſhöchſt. 
Preis. 
Rindfleiſch Kilo 90 
Kalbfleisch . — 
Schweinefleiſch } 1 
Hammelfleiſch 5 — 
Karpfen 5 2 25 
Aale 2 
Schleie D 1 
Fri . 1 
8 ehe * 1— 
reſſen . — 
je 2 1 
zen Stüd |5 
Enten 1 
ar | 3- 
Hubner alte 2 114 
junge Baar | 1 
Tauben . — 
Spargel d. — 
Butter lo | 
Eier Schock 2 
Kartoffeln Zentner 3 
Stroh D 2 


Große Hof und Keller 


“ 


Ar 
% 


